
das Untersuchungsorgan verpflichtet, die Sache an den Staats­
anwalt mit dem Vorschlag zur Einstellung gemäß § 148 Abs. 1 Ziff. 1 
StPO zu übergeben. Denn im Ermittlungsverfahren besitzt nur der 
Staatsanwalt die Befugnis, endgültig festzustellen, daß in dem 
betreffenden Einzelfall die Strafsache nicht mehr aufgeklärt wer­
den kann.

In einem anderen Fall erstattete die Mutter eines zwölfjährigen 
Mädchens bei der Volkspolizei Anzeige. Sie behauptete, es sei 
versucht worden, ihre Tochter zu entführen. Das Mädchen war 
aufgeregt nach Hause gekommen und hatte erzählt, ihr sei 
außerhalb des Dorfes ein junger Mann begegnet. Er habe das 
Mädchen an seinen Personenkraftwagen herangewinkt und es nach 
dem Weg gefragt. Dann hätte er das Mädchen aufgefordert, bis zur 
nächsten Straßenkreuzung mitzufahren und ihm dort den Weg noch 
einmal zu beschreiben. Der junge Mann wäre dann aber viel weiter 
als bis zur nächsten Straßenkreuzung gefahren. An einer unbeleb­
ten Stelle habe er angehalten, das Mädchen geküßt und es trotz 
seines Sträubens unsittlich berührt. Dem Mädchen sei es schließlich 
gelungen, sich loszureißen und wegzulaufen. Ohne das polizeiliche 
Kennzeichen angeben zu können, schilderte das Mädchen den 
Personenkraftwagen ziemlich eingehend. Sie gab ferner eine 
genaue Beschreibung des jungen Mannes und seiner Kleidung. 
Aufgrund der detaillierten Angaben wurde ein Ermittlungsverfah­
ren gegen Unbekannt eingeleitet.

Die Ermittlungen ergaben jedoch, daß die Aussage des Mädchens 
nicht den Tatsachen entsprach. Während der angeblichen Tatzeit 
hielt sich das Mädchen nachweisbar in Gesellschaft anderer Kinder 
auf. Schließlich gestand das Mädchen, den Sachverhalt erfunden zu 
haben. Das Untersuchungsorgan stellte das Ermittlungsverfahren 
richtigerweise nach § 141 Abs. 1 Ziff. 1 StPO ein, weil keine Straftat 
vorlag.

Auch im nachstehenden Fall lag keine Straftat vor. Eine Bürgerin 
zeigte bei der Volkspolizei den Diebstahl eines Dederon-Nacht­
hemds im Werte von 90 Mark an. Sie habe das Nachthemd 
zusammen mit anderer Wäsche auf dem hinter dem Hof befind­
lichen Trockenplatz aufgehängt. Dort sei es in der Nacht gestohlen 
worden. Aufgrund des angezeigten Sachverhalts wurde ein Er­
mittlungsverfahren gegen Unbekannt eingeleitet. Die Ermittlungen 
verliefen jedoch ergebnislos. Sie erbrachten auch keine Hinweise 
auf weitere gleichartige oder ähnliche Handlungen im Wohngebiet. 
Einige Tage später erschien die Bürgerin erneut bei der Volkspolizei 
und erklärte, daß sie sich geirrt habe. Bei der gestohlenen Sache 
handle es sich um ein Batist-Nachthemd, das sie vor Jahren für etwa 
20 Mark gekauft habe. Es habe durch ständigen Gebrauch nur noch 
einen geringen Sachwert. Sie bitte um Entschuldigung, daß sie ein
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